
I_Einleitung 

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser 

Einkaufen in Buchs, Geschäftssitzung in Bal-
zers, Golf turnier in Gams, Spazieren am Wer-
denbergersee, Schwimmtraining in Eschen, 
Konzertbesuch in Schaan. Die grenzüber-
schreitenden Aktivitäten in der Agglomeration 
Werdenberg-Liechtenstein sind vielfältig. 

Der alltägliche Aktionsradius der Einwohne-
rinnen und Einwohner Liechtensteins und der 
Region Werdenberg umfasst heute das gesam-
te Alpenrheintal. Das Leben in der Agglome-
ration Werdenberg-Liechtenstein organisiert 
sich wie selbstverständlich über die Staats-
grenze hinweg als «funktionaler Raum». 

Dieser Realität des funktionalen Raums ste-
hen die hoheitsrechtlichen Grenzen von Land, 
Kanton und Gemeinden gegenüber. Diese be-
stimmen jeweils in eigener Souveränität über 
Bauentwicklung und Infrastrukturausbau. Ob-
wohl die Region heute als zusammenhängen-
der Lebensraum wahrgenommen und benutzt 
wird, ist die Abgrenzung von entsprechen-
den Zuständigkeitsbereichen, Rechtssystemen 
und verwaltungstechnischen Abläufen nach 
wie vor Realität. Das Zusammenleben über die 
Staatsgrenze hinweg ist daher auf eine grenz-
überschreitende Kooperation angewiesen, um 
die anstehenden Herausforderungen gemein-
sam meistern zu können. 

Bereits heute wird diese Zusammenarbeit in 
vielen Bereichen gepflegt. Die gegenseitige 
Information und der Einbezug des Nachbarn 
ist bei regional relevanten Sachgeschäften be-
reits an der Tagesordnung. Die aktuelle Ent-
wicklungsdynamik zeigt, dass in diesen Be-
mühungen nicht nachgelassen werden darf. 
Um im Wettbewerb mit den anderen europä-
ischen Regionen bestehen zu können, muss 

Renate Müssner 
Regierungsrätin 
Fürstentum 
Liechtenstein 

-1[ jj 

Wi1li Haag 
Regierungsrat 
Kanton St.Gallen 

ESCHEN e bi üs 

Werdenberg-Liechtenstein diesen Prozess vor-
ausschauend weiterführen und die Zusammen-
arbeit zur weiteren Verbesserung der Standort-
attraktivität vertiefen. Als dynamische Wachs-
tumsregion muss sie grösstes Interesse daran 
haben, die derzeit gute Ausgangslage bestmög-
lich für die Zukunft zu nutzen. 

Eine unabdingbare Basis für eine Verstärkung 
der Zusammenarbeit sind gemeinsame Daten-
grundlagen. Hier zeigte sich in der Vergan-
genheit, dass ein direkter Vergleich statisti-
scher Daten innerhalb der Agglomeration nur 
unter erheblichem Aufwand möglich war. 

Der Verein «Agglomeration Werdenberg-
Liechtensteim> hat diesen Aufwand auf sich 
genommen und entwickelte gemeinsam mit 
dem Kanton St.Gallen und dem Land Liechten-
stein den «Atlas Werdenberg-Liechtenstein». 
Ziel war die Erarbeitung einer gemeinsamen 
Datenbasis und darauf aufbauenden themati-
schen Karten, die wichtige Aspekte dies- und 
jenseits des Alpenrheins grenzüberschreitend 
darstellen. 

Der «Atlas Werdenberg-Liechtenstein» greift 
zentrale raumrelevante Themen der Agglo-
meration auf und reflektiert diese in Form von 
gemeinsamen Karten, die mit Graphen illus-
triert und kurzen Texten erläutert sind. Damit 
werden zum ersten Mal visuell eingängig auf-
bereitete, grenzübergreifende Daten und Fak-
ten der breiten Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Der Verein Agglomeration Werden-
berg-Liechtenstein will damit eine Grundlage 
zur Verfügung stellen, die zur breiten Diskus-
sion und Meinungsbildung über die weitere 
Entwicklung des gemeinsamen Lebens- und 
Wirtschaftsraums anregt. 
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